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Der Weg ins Leben.
Ein Weg zur Berufswahl von H. T.

Ostern und Schulschluß stehen vor der Türe . Tausende
Ander des Volkes machen den Schritt von der Schule ins Le¬
hen, vom Kinde zum bernfstätigeä Menschen. An Ratschlägen,
Ermahnungen und Belehrungen aller Art fehlt es nicht Freu¬
diges, erwartungsvolles Sehnen und Drängen beseelt die jun-
,en Menschen im Frühling ihres Lebens. Mit Schiller kann
MN sprechen: „Die Hoffnung führt sie ins Leben ein, sie um¬
flattert den fröhlichen Knaben. Den Jüngling locket ihr Zau-
herschein, sie wird mit dem Greis nicht begraben . . ." Und
das ist so. Denn nur die unverwüstliche Hoffnungsfreudigkeit
der Jugend vermag in einer Zeit schwerster wirtschaftlicher
Me die Kräfte aufzubringen, um der Schwierigkeiten, die sich
tzie Berge auf dem Wege des Lebens und des künftigen Be¬
rufes türmen , Herr zu werden.

Wo die Weisheit des Alters und die Reife der Erfahrung
km zukunftsfrohen Optimismus der Jugend Wegweiser fürs
Leben geben, da muß trotz aller Hemmungen unserer Zeit und

... «nserer Nöte nicht Sorge und Pessimismus an diesem
U kendepunkt der jungen Menschenkinder Platz greifen, der bei

den Eltern und Aelteren so gerne überwiegt, sondern das
Bewußtsein, daß man nur durch Kampf zum Siege gelangt,
fluch im beruflichen Leben.

Die Berufswahl ist für die jungen Menschen in diesem Zeit¬
en mkt noch eine gefühlsmäßige Entscheidung. Unsere Verhält-

lisse bringen es aber mit sich, daß sie so frühzeitig getroffen
, »erden muß, um in die Vorbereitungs - oder Lehrzeit des Le-

A msberufes zu gelangen. Damit ist aber noch nicht das letzte
IX Hort über den künftigen Beruf gesprochen. Mehr als die Hälfte
XV iller berufstätigen Menschen hat das Leben anders geführt,
A ls es bei der Schulentlassung gutmeinende Eltern planten.Ih Harum keine Zukunftssorgen und Ueberlegungen auf lange
^ ficht! Es kommt meist anders, als man denkt. Denn die Ent-L» iltung der Kräfte, Anlagen und Neigungen der jungen Men¬
gst hm fällt meist in die Jahre nach der Schulentlassung.
X Für die Jugend gilt es, in diesen Jahren des Werdens und
igs Sachsens Körper und Seele gesund zu erhalten
rA nd die schlummernden Kräfte zu entfalten und sich die alte
<XX Seisheit zum Lebensgrundsatz zu machen: Arbeit schän-
XV et nicht . Jede Arbeit und jeder Beruf , selbst der allerge-
Lt) ingste, ist ein Dienst am Menschentum und an der Volks-
A famtheit. So wird man bei unserer heutigen wirtschaftlichen
U sage zum rechten Verständnis der sozialen Verhältnisse kom-" ' kn; man wird nicht von Klaffen der erwerbstätigen Menschen

rechen lernen, sondern finden, daß die Arbeit dem Leben Jn-
ilt, Erfüllung und Befriedigung gibt. Man wird die Men-
hen nicht beurteilen nach dem, was sie sind, sondern nach dem,
>ie sie ihre Arbeit und Pflicht erfüllen.  Nur
idieser Gesinnung kann ein brauchbarer Mensch mit rechtem
lerständnis für unsere wirtschaftlichenund sozialen Verhält-
ifle heranwachsen, eine Persönlichkeit  werden und ein
harakter  sich bilden. Dann erst kommt die berufliche
iichtigkeit, die Kenntnisse, die Fertigkeiten, die bestimmend sind
ir die Gestaltung des Einzelschicksals. Von der Persönlich-

Neuenbürg.
Ein tüchtiger

Schneider
um sofortigen Eintritt gesucht.
Wilhelm Wackenhnt, „

^»cbbandluna und Sckneiderei D - und Charakterbildung aber hängt es bei den jungen.ucyyandtunguno «SHnewerei. Aschen ab, ob sie die für jeden Beruf erforderlichen Kräfte
(K o j k p cr, d r a 11 l «d Anschauungen in sich tragen, die Voraussetzungen für ein
^ ^ . ' friedigendes berufliches Wirken und gesundes Werden. Da-

rrr ms folgt denn auch, daß man die Menschen in ihrer beruf-
lamStag» 8. April abendsS Uhr chm und gesellschaftlichen Schichtung richtig beurteilt, daß
Wrbereiwngspredigt und Beichte«n zum Staat in ein richtiges Verhältnis kommt, daß man

in der Kirche: ch als Glied der Volksgesamtheit fühlt und daß Heimat- und
Dekan Dr. Megerlin. iaterlandsliebe ein Bestandteil seines eigenen Wesens sind,

ionntag » denS. April 1922. Die Frage der Berufswahl Wird meist durch den Lebens-
. „ Palmsonntag » leis, aus dem der junge Mensch herauskommt, entschieden. Die

Mhrung lehrt , daß die Ratschläge von Lehrern und berufs-
o Uhr Predigt (Leches - V) . Enden Stellen , die das junge Menschenkind zwar nicht so
i-m-indelî Ein̂ s wünsch ich Mil EN wie das Elternhaus , sehr zu beachten sind, da sie meist
Nr iS8 Emes wünsch ich Ml ^ twer Eer die Kräfte und Anlagen zu urteilen vermögen.

?kbiil»rkbor- Dockter ginn 6 ist deshalb dringend zu raten , daß man sich bei der Berufs-
Ubr Pre^ at lL-w-ns°eschv>: E diesen Rat einholt. Dies gilt besonders bei Knaben Für

^ ^ ^Stad,Vikar Geiger üädchen muß bei der heutigen Lage gefordert werden, daß sie
Mttwoch abend 8 Uhr Borbereit- eben dem ihnen von der Natur aus zugewiosenenBeruf der

ung und Beichte in der Kirche«fügen Hausfrau , in dessen Ausbildung sie nimmer rasten
auf das Abendmahl am Grün. irfen, sich einem Zweig des Erwerbslebens zuwenden muffen,
donnerstag abend und am Kar. He Zeiten der „filia hospitalis" (Haustochter) sind vorüber,
freitag: n Gewerbe, Industrie , Landwirtschaft, bei Staat und Be-

Dekan Dr. Megerlin. »rden gibt es glücklicherweise heutzutage hunderterlei Möglich-
7 ^ 77 77 > itm für den Erwerbsberuf der Mädchen. Die Gefahren, die
MUMIjÜ ). OOllöAvsLU reiner solchen Wahl liegen, werden aber nur gebannt, wenn

irr gleichzeitig die Betätigung und Fortbildung im Hausfrauen-
dm 8 Avril 1922 »uf nicht unterbleibt . Die „Tippmamsell", die Telephonistin,

—7 Ub̂ 'abdd Beichtaeleaenheit. ^ Verkäuferin und das Fabrikmädchen, die nach ihrem Acht-
Salmlonntaa den9 April ISLS»ndentag nichts übrig haben für Haushalt , Kochen, Nahen und
.kuhr morA FrLgott -sdienst Mn , dürfen nicht das Ideal unserer Mäd^ nwelt Ordert
vorher und nachher Beichtgelegen, kider ist heute M unseren Städten diese Art des Frauenberufs
heit und Austeilung der Hl. Worgeschossen. Für die Famrlie und Zukunft des VolkesKommunion. Nummern darin schwere Gefahren. Aus diesen Gründen geht
Uhr Predigt, Palmenweihe und ran zurzeit an die Einführung des hauswirtschaftlichen Unter-Amt. ichts schon in der Schulzeit.

Ser Nachmittagsgottesdienst l Nicht der zu erwartende „Lohn" darf bei all den Fragen
füllt aus. ^ )r Berufswahl den Ausschlag geben, sondern die Rücksicht aufln den Werktagen ist der Gottes, ix körperlichen und geistigen Kräfte des jungen Menschen Sw
drenst um 7 Uhr, auch das « m« „ entwickeln, ist eine Aufgabe, an die Schule und Lehrherren
am Gründonnerstag . inner wieder erinnert werden müssen. Daneben geht die ebenso

»riindonnerstag : abds. 7 UP flchkige Erziehung zur sittlichen Persönlichkeit und zum
t.tiir. Staatsbürger, wozu aber Elternhaus und Schule die Grund-" b,Uhr vorm, ltiur gelegt haben müffen. Letzten Endes beruht darauf Gluck

Uh? nachm!°Andacht!"^ ^ Zufriedenheit des Einzelmenschen wie der Volksgesamtheit.
Uhr abends Predigt und Mette.
Opfer für das Hl. Land

karsamstag: >/,7 Uhr morg. Hl. Harenberg, 7. April. (Versetzt.) Der durch den „Herren-

Wükttemoerg.

l ? Uür"L,ochamt ^ ger" Fall " ' b'ekanntg'ewordene' Studienrat Felder der Vor-
-z7 abds. Auferstehungsfeier vor« t̂ d der hiesigen Realschule, wurde auf eine realistische Haupt-

Her und nachher Bnchtgelenheit. stelle an die Oberrealschule Reutlingen ver,etzt̂ Er ^war^ ^ 7 . - -r - ;—T' «Herrenberg und ebenso als Letter einer Schulanstalt unmog-
^ geivorden, nachdem er selbst Bilder wie die ,Michwßung

lut . Gartenstraße Nr . 67)'. ^ ^ ^ '
konntaa "vorm, w Ub̂ Prediat. Stuttgart,' 6. April. (Berufungsklage) , Eine verheiratete

„ l/.,i2 Uhr Sonn«Mssene Lehrerin hat bekanntlich ein Gerichtsurteil erwirkt,
taq chule. 's den Staatsfiskus zur Fortzahlung des Gehalts Verurtettte.

Mittwochabend8Uhr Bibelstunde, ne der „Saatsanzeiger " mitteilt , ist gegen Las Urteil Be-
"Mng eingelegt worden.

Stuttgart, 6. April. (Zuckerabgabe und Preiserhöhung.)
Im Monat April werden Pfund Zucker für den Kops der
Bevölkerung abgegeben. Der Kleinverkaufspreis beträgt für
1 Pfund Kristallzucker 9,40 M ., für Sandzucker 9,50 Bi., für
Würfelzucker 9,80 M . Die Preiserhöhung rührt von der Er-
hohung der Einstandpreise und dem Steigen der Geschäfts¬unkosten her.

Stuttgart, 5. April. (Freie Holzbörse.) Der Verlauf der
sehr stark befuchten Börse vom 3. d. M . läßt auf eine gewisse
Stagnation , in der Entwicklung der Marktlage schließen. Es
zeigte sich, daß sich die nach oben gerichteten Preisideen der
Verkäufer nur noch schwer und vereinzelt durchsetzen konnten.
So kam es namentlich in Brennholz , das ebenso stark begehrt
wie angeboten wurde, nur teilweise zu Abschlüssen. Aehnlich
lag der Markt in Papierholz . Ueberwiegend gefragt waren
Bretter , Dielen, Buchen, rund und geschnitten. Ebenso war
Nadelftammholz mehr angeboten. Die nächste Börse findet am
Menstag , den 18. April , vormittags 11 bis 1 Uhr in Stuttgart
im Börsenlokal des Hotels „König von Württemberg " (Bür¬
germuseum), Langestraße 4b statt.

Ebingen, 7. April. (Nicht bestätigt. — Tödlicher Ausgang.)
Me Wahl des Sattlermeisters Alber zum Schultheiß in Onst¬
mettingen wurde nicht bestätigt. — Der auf dem Bahnhof in
Oüstmettmgen überfahrene Bremser Seitter ist im hiesigen
Krankenhause seiner Verletzung erlegen.

. Ulm, 5. April . (Mutscher Bauerntag .) Der vom 18. bis
22. Mai in Ulm stattfindene Mutsche Bauerntag , der von einer
großen süddeutschen Ausstellung für Landwirtschaft und Ge¬
werbe umrahmt sein wird , verspricht eine großartige Kundge¬
bung des deutschen Bauernstandes zu werden. Die breiten
Schichten des Nährstandes des deutschen Volkes werden in einer
Form, wie sie noch niemals in Süddeutschland beobachtet
worden ist, der großen deutschen Oeffentlichkeit zeigen, daß sie
gewillt sind, alle Kräfte und Mittel in den Dienst des Wieder¬
aufbaus des deutschen Wirtschaftslebens zu stellen. Ms land¬
schaftlich schön gelegene Ausstellungsgebäude auf der Gäns-
wiese unmittelbar vor den Toren der schönen Donaustadt um¬
faßt rund 3 Hektar mit 14 großen Ausstellungshallen. An allen
Ausstellungstagen finden sportliche Vorführungen statt, dar¬
unter das alte Ulmer Fischerstechen auf der Donau . Eine Schau
süddeutscher Trachten ist in Vorbereitung . Me Hauptversamm¬
lung für Männer und Frauen findet am Sonntag , 27. Mai,
statt. Mr Bauerntag wird mit einem Festgottesdienst in allen
Kirchen von Ulm und Neu-Ulm eingeleitet. An die Tagung
schließt sich eine landwirtschaftliche Studienreise durch das
württembergrsche und bayerische Allgäu an , um die, Vertreter
besonders der norddeutschen Wirtschaften mit den Hochgebieten
der"süddeutschen Milch- und Käsewirtschaftbekannt zu machen.

Vermischtes.
Die Preisschraube. Me Preissteigerung auf dem Nürn¬

berger Hopfenmarkt macht weitere Fortschritte. In den ersten
Tagen dieser Woche wurden Elsässer Hopfen bereits zum
Preise von 17- bis 16 000 Mark gehandelt. (Und da soll das
Bier nicht teuerer werden. Schriftl .)

Verhaftung von Eisenbahndieben. Der Bahnüberwachungs¬
polizei in Wittenberge gelang es nach langen Mühen , jetzt 17
Eisenbahndiebe zu verhaften, die auf der Strecke Ludwigslust
und Bergedorf die Güterzüge der Berlin -Hamburger Strecke
beraubten. An nicht weniger als sechs Stellen hatten die Diebe
auf dieser Strecke ihre Helfer, die die von den fahrenden
Güterzügen abgeworfenen Beutestücke aufsammelten und ver¬
steckten, oder an die Hehler, die in Hamburg ihren Wohnsitz
hatten, veräußerten.

Der unentwickelte deutsche Automobilismus. Der Verein
Deutscher Motorfahrzeugindustrieller weist in seinem Geschäfts¬
bericht darauf hin, daß der deutsche Automobilismus in
Deutschland noch sehr unentwickelt sei. Mr Grund dafür sei
in der schwierigen wirtschaftlichenLage Deutschlands zu suchen;
aber vielleicht gerade deshalb müsse ernstlich darauf hingewie¬
sen werden, daß die Anwendung von Lastkraftwagen wegen
ihres höheren Wirkungsgrades dem Pferde- und unter Umstän¬
den auch dem Eisenbahnbetrieb gegenüber bedeutend wirtschaft¬
licher sei. Deshalb sei eine starke Entwicklung des Lastkraftwa¬
gen- und Motorlastzugbetriebes gerade in dem verarmten
Deutschland, das mit seinen Kräften Haushalten müsse, eine
Notwendigkeit.

Die Einheits-Kurzschrift. Me Konferenz der Reichs- und
Landesregierungen in Berlin hat die Grundzüge für die deut¬
sche Einheits -Kurzschrift festgestellt. Der Entwurf wurde einer
Kommission von zwei Mitgliedern überwiesen. In zwei Mo¬
naten soll die Schlußberatung erfolgen.

Me Kartoffelnot in Berlin wird täglich größer. Vorgestern
kostete das Pfund schon drei und im Westen, wo die Preise stets
höher zu sein Pflegen, bereits vier Mark . Pfennige kommen
anscheinend gar nicht in Betracht. Me Frauen standen in
langen Schlangenlinien an den wenigen Stellen und warteten
auf die vorhandenen oder angeblich noch kommenden Vorräte,
die oft nicht zu erfaßen waren, weil die Großhändler ebenfalls
über keine Vorräte verfügten und vergeblich auf den Bahnhöfen
warteten. Die Mehrzahl der wartenden Frauen zog schließ¬
lich betrübt und kopfschüttelnd von dannen. Eine solche Kar¬
toffelnot hat man selbst während des Krieges nicht gekannt.

Ei« neuzeitliches Großstadtbild. Vor einiger Zeit war in
einer Hamburger Wirtschaft der Ewerführer Fritz Brüggmann
buch den Wirt in Notwehr erschossen worden. Der Tote wurde
erst jetzt beerdigt, weil die Leiche von der Staatsanwaltschaft
nicht früher freigegeben worden ist. Es waren zahlreiche Leid¬
tragende erschienen. Mr Sarg war bereits ins Grab gesenkt,
als eine sechsköpfige Apachengesellschast herankam und sich um
das Grab stellte. Me Angehörigen des Toten stoben entsetzt
auseinander , während der Apachenhäuptling in wüsten Wor¬
ten eine Grabrede hielt. Er nahm dann eine Flasche mit
Kümmel aus der Tasche und warf sie ins Grab , so daß die
Flasche am Sarge zerschellte. Aus der anderen Tasche nahm
er eine Kognakflasche, die denselben Weg ging, aber nicht zer¬
brach. Er wollte zetzt ins Grab hinabspringen , wurde aber
von anderen Leuten daran gehindert. Mr Wirt Kahl, dem die
Drohungen der Apachen galten, ist seit einigen Tagen mit sei¬
ner Familie verschwunden. Er soll nach Dänemark-gefahren
^ "'Wer wandert am meisten aus? Unter den Auswanderern
und auch sonst ist vielfach die Ansicht verbreitet, daß die größte
Zahl von ihnen das rheinische und westfälische Industriegebiet
stellt. Nach dem Statistischen Reichsamt ist dies aber nicht der
Fall . Den verhältnismäßig höchsten Satz stellte 1921 Hamburg
mit 2855 Auswanderern , das sind 268 von 100 000 der Bevöl-

kerung. Den nachsthochsten bringt Schleswig-Holstein mit 1270
oder 41 von 100 000. Die Stämme an der Wasserkante sind
K ? E meisten an der Auswanderung beteiligt. Darauf kommt
Württemberg mit 919 oder 36 von 100 000 Die Schwaben
scheinen also wieder einmal ihre alte Wanderlust beweisen zu
wollen. Brandenburg mit Berlin folgt dann mit 2226 oder
oa erst setzt Westfalen ein mit 1553 oder
^ und noch spater Rheinland mit 1455 oder 19

Me Auswanderung aus Bayern betrug 1598 oder
32 von 100 000. Allgemeinen Annahmen entgegen ist also die
Auswanderung Suddeutscher stärker als die aus Mitteldeutsch-

Sonderbarer Rechtsstreit. Um das Vermögen der zusam¬
mengewachsenen Schwestern Blaschek, die vor einiger Zeit in
Amerika starben, ist jetzt ein Rechtsstreit entbrannt . Me bei¬
den Schwestern hinterließen ein gemeinsames Vermögen von
ungefähr 200 000 Dollar , außerdem besaßen sie ein großes Gut
in der Tschechoslowakei. Es handelt sich nun darum, ob die
beiden zusammengewachsenen Schwestern als eine Persönlichkeit
oder als zwei zu betrachten sind. Die eine von beiden war
bekanntlich verheiratet und hat aus ihrer Ehe einen jetzt zwölf¬
jährigen Sohn . Sind beide Schwestern nun als eine Persön¬
lichkeit zu betrachten, so ist der Sohn Gesamterbe des gesamten
Nachlaßes. Werden die beiden Schwestern jedoch als zwei
Persönlichkeiten bewertet, so würde der Sohn nur die Hälfte
erben, während die andere Hälfte anderen Verwandten zufallenwürde.

Wiener Zeitungspreise. Seit 1. April haben die Wiener
Blätter einen neuen starken Aufschlag auf ihre Abonnements¬
preise legen müssen. Heute kostet eine Wiener Zeitung im Mo¬
nat 1800 Kronen !; das beträgt nach der heutigen Valuta über
75 Mark.

Wiederaufleben des Sklavenhandels. Auf einer Missions¬
konferenz, die kürzlich in Mühlhausen abgehalten wurde, wur¬
den recht betrübliche Schilderungen über das Wiederaufblühen
des Sklavenhandels in den französischen Kolonien gegeben. In¬
folge der mangelhaften Kontrolle während der Kriegsjahre ist
dieses Laster wieder sehr in Blüte gekommen, und die franzö¬
sische Kolonialverwaltung sieht dem Treiben untätig zu. Am
Tschadsee wurde ein Lager von 300 Sklavinnen binnen weniger
Tage an die Sultans der Hauffas abgesetzt, um ihre Harems
zu bevölkern. Söhne verkauften ihre eigenen Mütter als Last-
trägerinnen . Für Elefantenzähne, Küchengerätschaften, Stein¬
gutwaren usw. sind jederzeit Frauen zu haben. Sogar kleine
Mädchen werden den Müttern entnommen und verhandelt. Aus
dem Markte zu Fumbau in Kamerun sah man solche bedauerns¬
werte Geschöpfe.

Explosion in einem französischen Artilleriepark. Eine hef¬
tige Explosion hat am 4. April um 3 Uhr nachmittags den ge¬
samten Artilleriepark von Genita (Marokko) zerstört. Das
Feuer hat auf die benachbarten Kasernen übergegriffen. Die
Bevölkerung räumt die Stadt . Me Explosionen und das
Feuer dauern noch fort . Ueber die Entstehungsursache wird
noch nichts mitgeteilt.

Der Engländer in Oberammergau. Me „Times" vom
27. März geben ihren Lesern die Preise in Oberammergau be¬
kannt. Für Logis und Verköstigung zahlt man vom Nachmit¬
tag vor der Vorstellung bis zum nächsten Morgen in 1. Klaffe
6F Schillinge, 2. Klaffe 5,10 Schillinge und 3. Klaffe 4,10 Schil¬
linge. Me Preise der Plätze bewegen sich von 1,4 Schillinge
für den 1. Platz bis zu 2 Schillinge. In London zahlt man seit
Anfang März — vorher waren die Preise höher — in den
Gordon Hotels für ein Zimmer mit einem Bett 8,6 Schillinge
und ein einfaches Frühstück dazu kostet 2,6 Schillinge. Mr Eng¬
länder kann also im „teuren" Oberammergau 1. Klaffe abstei-
gen und noch dazu rund 300 M . verzehren, bis er den Betrag
ausgibt , den er in London für Uebernachtenbezahlt.

Ei« neues Laster. Neben den Morphinisten und Kokainisten
kommen jetzt auch die Chlorodinisten. Chlorodin ist jetzt das
modernste Betäubungsmittel für die Nerven der übermodernen
Menschen. Bisher war es in den englischen Apotheken sehr
leicht zu erhalten. Die Mengen Chlorodin, die im freien Äer-
katzs erhältlich waren, wirken so stark, daß sie bei längerem
Gebrauch die Gesundheit völlig untergruben . Der Chlorodin-
sucht scheinen besonders die Frauen zuzuneigen. Es dürste von
Leuten, die aus den Tropen zurückkamen, verbreitet worden
sein. Äe englische Regierung hat jetzt ungeordnet, daß Chloro¬
din nur in Apotheken und nur gegen ärzliches Rezept verab¬
folgt werden darf.

Wochenplanderei.
Kennst du das Land, wo die Zitronen blühn , — im dunkeln

Laub die Goldorangen glühn, — wo viele nähren sich von Mac-
caroni, — wo auf den Straßen lungern Lazzaroni, — wo einst
der große Cäsar ward erstochen, — wo man dem deutschen
Freund die Treu gebrochen, — wo man Veltliner und Falerner
trinkt, — wo jedem Kunstfreund reiche Freude winkt, — wo
lebt im Vatikan der heilige Vater , — wo Feuer spein bisweilen
böse Krater , — wo Cicero die Reden hat geschwungen, — die
heute ärgern viele unsrer Jungen , — wo Spartakus die Skla¬
venschar befreite, — nach ein Paar Siegen aber machte Pleite,
— wo einst Lukull, das Haupt der Schlemmerkaste, — in un¬
erhörtem Maße „schob und praßte "? ! — Kennst du die Stadt
in diesem Stiefelland , — die mau mit Recht „die Prächtige" ge¬
nannt , — die Stadt , in der Fiesco sich verschwor — und mit
dem Mantel Leben auch verlor , — die Dogen einst zu Häuptern
sich erwählt , — die über 80 schöne Kirchen zählt, — wo aufge¬
stapelt viele Waren liegen, — wo in dem Golf sich viele Damp¬
fer wiegen? — Du kennst sie Wohl — „Donner und Doria " —,
— die alte Stadt voll Glanz und Gloria — Ms stolze Genua!
— Dahin , dahin — die Staatsmänner und Diplomaten zichn, —
auch .hiele Wirtschaftsgrößen- und Juristen , — Fachmänner,
Tippfräuleins und Journalisten . — Zusammenströmen da aus
allen Staaten — die Oberbonzen, eifrig zu beraten. — Die
meisten möchten Wohl die Weltnot lindern . — doch Frankreich
sucht es tückisch zu verhindern . — Da gibt's gewiß manch schwe¬
ren Kampf und Strauß ! — Kommt etwas Gutes Wohl dabei
heraus ??? — Wird man aufs neu uns Mutsche hämisch
narren ? — Laßt uns das Beste hoffen, ruhig harren ! — Glück
zu den Unfern ! Wirth und Rathenau , — macht eure Sache gut!
Seid klug und schlau, — sprecht und verhandelt mit Geschick
und Glück— und kehrt mit Wirklichem Erfolg zurück! Wdn.

Sommersprossen — weg ! _ _
Leid°n?gef8hrt'nnen teile unentgeltlich mit, auf welch ein¬
fache Weise ick meine Somwcrsp , offen gänzlich beseitigte.
Frau Elisabeth Ehrlich , Frankfurt a . M . 890 , Schließfach 47.
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Kälüerkühe, Milchkühe,
sowie Giustellriuder

ist eingetroffen, wozu Kaufliebhaber freundlicĥ einladet.

Mott. NHMlW.Pforzheim
Erbpriuzeuftratze 104 , Telefon LS 18.

Meh-Berkanf.
WM- von Sonntag ab "WU

ft-ht tu

unseren Stallungen in Xönigsbach
ei« Transport

erstklassiger, hochträch¬
tiger Zuchtkalbinen,

sowie junger Milchkühe«.junger,
hochträchtiger Kühe(gut Möhnt),
wozu Liebhaber freundlichst einladen

llsullmgerL KVssssi'msnn,
LoirÜKSÜ »» « !», I ' slskon 36.

Fabriklokal
mit elekir. Kraftanschluß, Bauplatz oder sonstige geeignete
Räumlichkeiten, die evtl, zu einer kleineren Fabrik umgebaut
werden können, per sofort oder später gesucht.

Offerte an die „Enztäler"-Geschäftsstelle erbeten.
US« »

Getragene « ad « eue

Herren Kleider
aus »ur guten Stoffen zu den billig
sten Preisen kaufen Sie «ur im

Veüausslager:Pforzheim,Tal2, >. Stock.

Cement, Kalk,
Falzziegel, Biberschwänze,
Steinzeug-u.Cementröhreu,

Glasziegel, Dachpappe,
Falzbaupappe, Backsteine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden«und Wand-Beläge
in Wagenladungen ab Fabrik,
kleinere. Quantum ab Lager
Wildbad  zu den billigsten

Tagespreisen.
Wilhelm Xrautz»

Baumaterialien, Witdvad.

Psorzheimer
Gtsliselzucht md

Bmzenlrilk.
Lohubrüterei , Bruteier
von präm. Stämmen, Kücken
von Rassehühnern und Enten,
sowie Land Huhn - Kücken

empfiehlt zu Tagespreisen
W. Diirrler , Pforzheim,

Bohrrainstr. 8.
Ar. Güuthuer,

Pforzheim Brötzingen,
Wildbadstraße 64, Tel. 1963.

MVLIN-

Wie schütze ich meinSeld
vor Entwertung?

Wertvolle, reell praktische
Vorschläge bei Voreinsendung
von 40.— oder gegen Nach¬
nachnahme. Adr. : Postfach 8,
Altensteig (Württbg.), Nr. 36.

Gesucht zum1. Mai ordent¬
liches, fleißiges

Mädchen.
Frau Dr . Schoffer,

Herreualb neben dem Postamt.
Ein ehrliches, fleißigesMäSchrn.

für Küche und Haushalt, das
selbständig kochen kann, für
sofort oder später zu kleiner
Familie bei hohem Lohn ge¬
sucht.
Frau Oskar Laug , Pforz¬

heim, Bleichstraße 24.
Aelteres selbständigesMädchen.

das kochen kann, in besseren
Haushalt von 3 erwachsenen
Personen bei gutem Lohn u.
guter Behandlung in Dauer¬
stellung auf 1. Mai gesucht.
Nur solche mit guten Empfeh¬
lungen wollen sich melden an
Frau Fabrikant Zurstraße « ,

Ettlingen bei Karlsruhe,
Bismarckstraße 17.

Höfen  a . Enz.
Habe noch zu verkaufen eine

RMstab-
Hsbelmschine,

1 Kreissäge.
3 Nett- und Spilldelstöike.

zu Drehbänken geeignet.
Hermann Binder.

Leimsclik lireMM
240 Akilliv » « « : 60

HieäerlL88Mlg llerrenslb
relskon blr . 17 k̂ OStsoiiselclconto 12 846 Karlsruds

besorAt slls in cka.8  LLnkfack 6in8cklä^ i§6n Oescttüfte wie:
ldöllvung Isukonäer Reednungev.
lkrväitgevädrunA.
Lnvskme von Lpargeläern in jsäsr Döds.
LnLug unä DiskoutieruaZ von V̂ecksolv.
Ikkreäitiv - unä LreältbriokausLndlungsn.
Lrlöäigung von Dederveisungev.
1»vskme von ollenen Depot« rur Luk-

kevskruvA unä VervaltunA.

IbezagSpret»r
Ktknestährlich in Nru«Mr
^ 4S —. Durch di« Po

Orts, und Oteranrtt
Verkehr sowie im sonstige
,Ländischen Verkehr̂ ä4ö.-

init Postbestellgeld.
Ai Fällen von höhererG
pstt besteht kein Anspru
r»s Lieferung der Zeitur

nn! Möcterßol-nng t
Bezugspreises.

Lukbovskruvg von V7ertodjekteu seglicds,
Lrt. s

Ln- unä Verks.uk von V̂ertpspieren zeck«,
6attung.

Ln- unä Verksuk von kremäen Oeläsorten.
Ln- unä Verksuk von 8okeeks »uk ckp

In- unä Luslsnä.
Liulösoux von 2in «- u. DiviäonäensokeillA.

tzistellungen nehmen al
Poststellen, in Reuenvüi
außerdem die Austräg

jederzeit entgegen.

Hirokonto Nr 24 bn d
O.A.-Sparkasse Ncuenbür

84.
Oevissendskte LerstunZ in »IIsn VermügenksnAeleAenkeiten.

Neueste Kurse infolge äsuernäer lelekonverdinäung m.t äen Dsuptbörsen stet « rur
Lereitvilligste Luskunkterteilung un äew Ledslter unä »m lelekon.

I'rosors noä 8»kvs oaod äen nsnLsitljobsten anä erprobteste» OrnoäsLtrs,
sinAsrivbtst.

«arko L: VirttvrIt »tlL
(enth. kohls. « it Phosphors

Kalk und Drogen)

«-r sbest- ttr-

Glänzend begutachtet. Vom Reichsmimst, s. Ern. u. Landw. zum Verlaus
sgenehmigt. Paket mit 2 Psund Merk <.—»

Allein. Fabr.: Gedr . Benz , Nagold , Bahnhofstr. 56 u. 89
Zu haben in Nenenbkrg : Wilh. Fieß; Lal « - «ch: Albert Barth;
Drogen; Herr «« alb : C. Bechtle; HSfen -V« » : Albert Stegmaier;
Lan «enbra « d: Adols Dittus : Sch- mberg : Aug. Breitling, Drogerie;
Schwan « : Rudols Laub; Keldrennach : Ludwig Bohlinger; L»« >
Weiler ; Karl Frank; virkenfeld : Wilh. Snörzer; Ottenhausen:
Karl Keßler, Kfm.; Gräfenhausen : Frau Luis« Künzlen; Biesels¬

berg : Marie Moser, Handlung.

klnzug-Stoffe,
in guten Qualitäten , per Meter 16V.—,
490 - , 290 .—, 38 « .— bis « SV.- ,

reinwollener Lheviot,
blan und schwarz,

sowie sämtliche FullerllolkL,
teilweise weit unter Tagespreis.

HLed.stzSl1sr , VoisQsoL.
SalamanSer-Stiekel

in Rahmen-Ware
für Damen, Her¬
ren, in Kinder-
stiefeluinschwarz
u. braun, in Ar¬
beiter und Keld-
stiefel , beste würt-
temb. Fabrikate,

Hans - Schuhe,
Sandale » ,

Reise -Schnhe,
Lasting - und

weiß Leinen-
Artikel,

Pantoffel « ,
Ailsfchnallen-

Stiefel
empfiehlt in reicher Auswahl

Zur Stockholzrodung
empfehle

Sprevgstoffe, Sprengkapseln.
Zündschnüre.

GerharS Paulus . Fernspr. 15. BaS Licbengett.

zur Erkennung von Krankheiten
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

LabmuriM Ludwig Ml. Grafrath.
Oberbayer« .

Morgenurin mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden mit Angabe der Krankheitserscheinung.

Tausende von Daukschreiveul
Dank ! Fühle mich auf die Kräuterkuren des Herrn

Ludwig Näßt, Laboratorium in Grafrath. Oberb., wieder
ganz gesund und danke hiermit vielmals.

gez. : Nofa Goldhofer , Eurasburg
bei Wolfratshausen.

Neuenbürg.

, Kanin-,
ändert Kl,

verkauft man vorteilhaft bei
Dietrich,

Schwann.
Einen neuen

Stuttgart , 8. April
!»ß des Landtags a
ingaben betr. den R

Stuttgart , 8. Apr
einiger Zeit eine Eing.
Einführung der Somm
schaftliche Gewinn Le
Leuchtmitteln und Kol
schätzt. Der Reichspräs
die Frage der Somme
ratung der Reichsregie
aber die Sommerzeit
abgelehnt. Es spricht
rung, aber auch seh
ländlichen Kreisen wird
führung nicht befreund

München, 8. APri
Bayern veröffentlichen
der Landesausschuß Ba
(christlich-nationale Ar
einer am 5. April abge
beitsruhe am 1. Mai
kommen seien, diese abz
wirtschaftlichen Gründe
um eine sozialistische,

München, 8. April
nchten" gibt ein Arbei
Deutschen Nationalgef
nur noch einen Weg,
Nüsse aus dem Steuer
die er zu bezahlen hat
das Blutgeld ist, das n

lDamit aber noch nich,
Arbeiters müßte zu lei
Das wäre das Beste i
häufig festzustellenden<
sens, das wäre das l

sind wieder frisch eingetroffenj stiner großen Masse n
-mpftchl, solches rl
Preisen . ,>der Koblenzer Presse n

Wilh . Ar. Milfchelck bune", wonach Las fr
- "nngton die Versichern

auch als Einspänner passen!
verkauft oder tauscht geg,
Heu.

Earl Gentner

Feldrennach.
Verschiedene SortenSutter- u«i
Vackmehl

Herrenal  b.
Einen tüchtigen, soliden

Pferde-
Knech

zum sofortigen Eintritt gesuch
Karl Seufer,

Dampfsägewerku. Holzha«!
lung, K.-G.

Ebendaselbst sind
Wagen

Kuhdung
abzugeben.

ein«

f«
rsH

^ ^ M satzes klingt wie eine 2
gut erhalten, mit neuerN sm, den Bogen nichtz
reifung. hat abzugeben

R . Schulz , Friseur.
LieSevzell.MM

egierung auf ihren
Truppen zurückzuziehe
tteffend ist.

Leipzig. 8. April,
tischen Partei angehö
hatte gegen die „Leipz
wegen Beleidigung ge
eines anderen Blattes
nung des Ministers
seien. Die „Leipziger
Minister Lipinski nunr
weil nach Angabe seil
Zeugin geladen ist, k
an ihrer Gesundheit E
der Prozeß mehr an
klagten.

Braunschweig, 8. -
schlossen, den Schützt»
mann der Schutzpolize
dieren.

Berlin , 8. April,
der Zentrumssraktion
den neuerlichen Beschl
tags. Vor allem Wenk
Presse vorgetragene 2
Art Verfassungsbruch

für Haus «
Orchester »
den einfachst

Schüler- bis zu den feinst
Künstler-Instrumenten, ast
Zubehör. Saite « «sw. es
stehlt in reichster Ausn^
Mufik-Haus Lurth

Großhandel und Einzelverd
Pforzheim , Leopoldstrj
(Arkaden Ki edaisch— RoßbrH

BGitirrässsL
Lokroiung sofort . Luskei
umsonst . Liter u. Oesedle,
svsoben. Dr. meä. Üo";
wann L 6o ., Vslburtz^
(Ls ^ern ).

Zm
Stuttgart , 8. Apr

strieller wird uns mit
Presse über die an zahl
schäften zwecks"Stellui
haltenen Versammlun;
schließungen erscheint
dem ganzen Kampf ni
handelt, wie ja auch
arbeiter-Verband selbst
schrieb: „und hatte k
seligerweise die Arbei
ander verbunden, so tt
materieller Richtung l
ist — letzten Endes
erfolgt." Hiernach ga
arbeiterverband nicht -
begründen können, l
sätze des am 24. Febr^
dem schon die erste A
grund anzusehen, dem
Laten noch nach ihren
tender Teuerung durc,
gen, wie sie auch jetzt
steht auch die Frage,
Schiedsspruchs oder r
Betrieben der Metalli
Verhandlungen über d
des Streiks gar nicht !
Gerüchte über die Al
April durch die Arb
Bayern und Mannhei
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